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W
er die Zielsetzung der Kommission und deren Grenzen verstehen möchte, 
kann nicht umhin, die Umslönde in Betracht zu ziehen, die Anlaß ihrer 
Gründung waren. Die Vorverhandlungen zwischen den Befreiungsbew• 
gungen und dem Aportheidregime gerieten in eine ernste Krise: Wie 

konnte ein Weg gefunden werden, mit den schwerwiegenden Menschenrechtsverlel­
zungen des Aportheidregimes so umx.ugehen, daß sie nicht in Verge11Vngsoktionen 
ausarteten? Wie konnte verhindert werden, daß die weiße Minderheit, die bisher die 

Wolfram Kistner 

Der Versöhnunl näher gekommen. 
Die südafrikanische Wahrheits- und Versöh­
nungskommission ist mit der Anhönm9 Win­

.rtie Mondelos noch einmal in den Block der 
Offen�ichkeit geraten. In diesem Monat be­

endet die Kommission noch zwei Jahren ihre 
Täti!jkeit. Hat sie eine Grundlage für eine 
nationale Versöhnung schaffen können? 

Herrschaft ausgeübt und die schwarze 
Mehrheit oosgegrenzt hatte, von vorne­
herein in den Widerstand gegen eine 
demokratische, vom Rassismus befreite 
demokratische Ordnung getrieben wur• 
dei Der Afrikanische Nationalkongreß 
(ANCJ konnte sich jedoch mit der Lösung 
nicht abfinden, die die Notionole Partei 
forderte: eine Generalamnestie für olle 
om KonRikt Beteiligten. Er sah si ch genö­
tigt, die Erwartungen der vielen Uberl• 
benden Opfer des Aportheidregimes x.u 
berücksichtigen. 1 Diese rechnelen do­
mil, daß die Vergehen der Vergangen­
heit aufgedeckt und die Täter genötigt 
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würden, zu ihren Toten zu stehen. Wichtig war auch die Erwögung, doß im neuen 

Südafrika die neue Verfassung mit Bestimmungen zum Schutz der Menschenrechte 

kaum die ihr gebührende Achlung finden konnte, wenn die Verbrechen der Vergan­
genheit nicht aufgedeckt würden. 

Die Meinungsverschiedenheiten in diesen Fragen hätten fast zu einem Sehei lern der 
Vorverhandlungen geführt. Schließlich einigten sich die KonAiktportner ouf einen 

Kompromiß. D ie Verantwortung für die Aufdeckung der MernKhenrechtsverletzungen 
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sion erhielt die Vollmocht, Tätern, die freiwillig Amnestieanträge wegen schwerer 
Menschenrechtsverletzungen stellen, unter bestimmten Bedingungen Sh'olfreiheit zu 
gewähren. Die wichtigsten Bedingungen lauten: volle Aufdeckung des Vergehens und 

der Begleitumstönde durch die Täter, Nachweis eines politischen iViotivs für die Tot 
sowie Nachweis des Auftrags einer pol itischen Organisation. 

Ein Forum vor allem für die Opfer 
Der Kompromißchorakter dieser Bedingungen komml vor ollem darin zum Aus­

druck, daß dem Täter nicht Reue und Schuldbekenntnis und ein Versprechen der 
Wiedergutmachung abverlangt werden . Die Kommission ist auf Grund der für sie 

geltenden Bestimmungen verpAichtet, auch einem Täter, der sein Vergehen nicht 

bereut, Amnestie zu gewähren. Es liegen durchaus auch Amnestieonh'öge von Tätern 

vor, die ganz affensichrlich ihre Tol nicht bereuen. Das gilt zum Beispiel für den wegen 

des Mordes an dem Leiter der Kommunistischen Partei, Chris Honi, vom Gericht 
verurteilten ehemaligen Parlomentorier der Konservativen Partei, Derby-lewis. Er hat 

einen Amnestieonlfog gestellt. Beim Verhör hot er v0< dem Amne.1tiekamitee in 

Pretario au.19esogt, daß er diese Tot begangen habe, weil er im Kampf gegen den 

Anti.Christ .1tond. 

Die Einsetzung der Wahrheits- und Versöhnungskommiuion isl jedoch nicht nur und 

auch nichl vorwiegend im Sinne eines politischen Kompromisses zu verstehen. Vie\. 
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Täters au.19erichteten Rechtswesens, zu einem Neoanfang beizulfogen, im südafrika­
nischen Kontext begrenzt sincP Hier handelt es sich um einen KanRikl, on dem die 

ganze Bevölkerung eines Stootes auf der einen oder der anderen Seite in irgendeiner 
Weise beteiligt gewesen ist. 

Entscheidend für die Arbeit der Kommission ist die Einsicht, daß bei ollen Bemühun-
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allgemeinen weder die Bestrafung der Täler noch der An.1pruch ouf Enbchödigung ihr 
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zugefügte Unrecht und Leiden zu berichten. Viele von ihnen haben dazu zum ersten 
fv\ol die Gelegenheit bekommen und sie als eine große Entlastung erfahren. für die 
Angehörigen van Opfern, die ums Leben gekommen sind, isl es vor allem wichtig, doß 
ihre Nomen nicht vergessen werden und daß .1ie ein wiirdiges Begräbnis b:!tkammen. 
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den neu aufgerissen. Andererseits scheint das ein für die Heilung notwendiger Prozeß 
zu .1ein. 
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Kommt die Gerechtigkeit zu kurz? 
Aus einer weiteren Erwägung mißl die Kommission der größtmoglichen Aufdeckung 

der Verbrechen, die zur Zeil des Aportheidregimes geschehen sind, in ihrer Arbeit
besondere Bedeutung zu: Sie möchte zu einem Gesamtüberblick über das Unrechts­
regime und seinen Machtmißbrauch beitragen und dazu, daß er sich nicht wiederholt. 

Die Arbeit der Kommission geschieht in drei Komitees. Ein Komitee ist für die 
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rechtsverletzungen eingeräumt wird, ergibt sich die besondere Bedeutung der Anhö. 
rungen der Opfer. Jedoch stößt die Kommission auch auf diesem Gebiet ouf Grenzen 

ihrer Möglichkeiten: Nur ein Teil der schweren Menschenrechtsverlelzungen kann in 
den Anhörungen zur Sprache gebracht werden. Die Anhörungen führen dazu, doß 
sehr viele Verbrechen aufgedeckt werden und die Täter sich dazu stellen müssen. Sehr 
wichtig ist es jedoch, denen auf die Spur zu kommen, die sokhe Verbrechen ange­
ordnet hoben und dafür die letzte Verantwortung trogen. 

Bei der Heilung hoben Täler und Opfer sich gegenseitig nötig. Daher gehören dazu 
auch die Reue und dos Schuldbekenntnis des Töten. Die Kommission hat nicht die 
Vollmacht, vom Täter ein Schuldbekenntnis zu fordern. Es gibt Opfer, die nichl damit 
fertig werden können, daß Täter schwerster Menschenrechtsverletzungen straffrei 
bleiben können. Der Name der Kommission bestärkt bei einigen den Eindruck, doß 
in ihrer Arbeit Gerechtigkeil nicht denselben Rang hot wie Wahrheit und Versöhnung. 
Sie heißt Wahrheits-und Versöhnungskommission. Gerechtigkeit wird nicht im Zusam­
menhang mit Versöhnung erwähnt. 

Entscheidungen zwischen Moral und Recht 
Das Verhöhnisder Wahrheitskommission zu den wichtigsten politischen Parteien ist 

von Spannungen getrübt gewesen. Die lnkotho Freedom Party fühlte sich durch die 
Zeugenaussagen in den Anhörungen der Kommission für Menschenrechtsverletzun• 
gen bedroht und verweigerte die Mitarbeit. Sie warf der Kommission mangelndes 
Ger�htigkeitsempfinden und Parteilichkeit für den Afrikanischen Nationalkongreß 
vor. Ahnliche Vorwiirfe äußerte die Nationale Partei. Sie leitete ein Gerichtsverfahren 
gegen den Vorsitzenden der Kommission und seinen Stellvertreter ein. Diese honen 
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persönlichen Mitverantwortung für Menschenrechtsverletzungen ihrer führenden 
Vertreter gefragt. 

Mit dem ANC war die Kommission im November 1996 in eine Auseinandersetzung 
verwickelt, die ihre Weiterorbeil gefährdete. Diese Partei berief sich darauf, daß das 
Aportheidsystem als solches ein Verbrechen gegen die Menschheit gewesen sei. Der 
Kampf gegen dieses System sei im Sinne eines gerechten Krieges zu verstehen. 
Daraus ergebe sich für den ANC das Recht, von sich aus zu entscheiden, für welche 
seiner Glieder ein Amnestieantrag erforderlich sei und welche Vergehen davon aus­
genommen seien. 

Erzbischof Oesmond Tutu hat als Vorsitzender der Kommission diesen Anspruch 
scharf abgelehnt. Er drohte mit seinem Rücktritt. T ulu berief sich auf die Bestimmungen 
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Die Verhandlungen in dieser Auseinandersetzung führten w einem Vergleich. Ihm 
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Die Kommission stellte fest: Bei den Aniörungen der Menschenrechtsverletzungen 
kommen moralische Maßstäbe zur Anwendung. Hier seien seitens der Kommission 
keine Einwände gegen den Anspruch des ANC zu erheben, er habe sich für eine 
gerechte Sache eingesetzt. Bei den Anhörungen des Amnestiekomitees dogegen 

gehe es um rechtliche Bestimmungen, 
bei denen morolische frogen wenig 
oder kaum zur Diskussion stünden. 

Die Nachrichten der Kommission 
über diese Verhondlungen erwecken 
den Eindruck, daß wichtige fragen 
unerledigt geblieben sind. 3 Hotte der 

ANC nicht ein Rechl zu beanspru­
chen, daß er sich an den Grundsatz 
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gegen hol die Menschenrechtskon­
vention der Vereinten Nationen nicht 
unterschrieben und sich nicht an Men­
schenrechte gebunden gewußt. Aller -
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pflichtet zu sein, diesen veranlassen, 
jede Anschuldigung einer Menschen­
rechtsverletzung ous den eigenen 
Reihen von einem unabhängigen 
Gremium beurteilen zu lassen. Das 
schließt auch die Beurteilung der fra-
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8hen eines Amne-

Dos zweite Argument, das bei den 
schwierigen Verhandlungen zwi­
schen dem ANC und der Kommission 
gehend gemocht wurd�. bedarf in 
gleicher Weise einer Uberprüfung. 
Stimmt es, daß in der Arbeit des 
Amnestiekomitees fragen des Geset­

Begegnung am Ronde einer Demonstration in Johannesburg. zes und der Gesetzesanwendung o n -
Foto: STARK/present stehenundnichtmoralische oderethi­

sche Urteile? Gerade Gesetze und 
ihre Anwendung sind streng nach 

ihrem Zweck zu hinterfragen. Stehen sie im Dienste einer für olle Menschen gehenden 
Gerechtigkeit, die keiner menschlichen Autorität entspringt und unlerliegl und gerade 
dodurch in Staat und Gesellschaft Freiraum und Freiheit für friedliches Zu.sammenle­
ben und Mitmenschlichkeit gewährleistet?• Der ungeheure Arbeits- und Zeitdruck, 
unter dem die Kommission steht, legt die Vermutung nahe, daß eine befriedigende 

Lösung dieser Frogen noch aussteht. Sie wird auch dadurch erschwert, daß in der 
englischen Sprache eine begriffliche Unterscheidung zwischen Gerechtigkeit und 

Recht umständlicher ist als in der deutschen. 
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Hat die Kommission ihr Ziel erreicht? 

Es entspricht dem poli tischen Kompromiß, der zur Gründung der Kommission ge­
führt hol, doß ihre Tätigkeit bei Südofrikonern, die die Erinnerung an eine belastete 
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hen, daß politisch motivierte Verbrechen dur ch ihnen entsprechende S1rafen gesühnt 
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Konfliktes nicht durch blutige Auseinanderse tzungen abgelöst wurden. Sie hot eine 
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Bevölker ung, die weiter hin in bi tterer Armut lebt, wesen�ich zu ve�ssem und die 
Hoffnung zu erholten, daß auch in dieser Hinsicht ein Neuanfang möglich ist. 

Die wichtigsten Beiträge der Kommission für die Zukunft liegen auf folgenden 

Gebieten: 
1. Sie hol durch die öffentlichen Anhörungen und durch eine weit gestreute Medi-
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nehmen. 

2. Durch die Tätigkeit der Kommission sind sehr viele Verbrechen und die Umstände, 
unter denen sie geschehen sind, ons Licht gekommen. Die Verbrechen wären sonst 
verborgen geblieben und hätten dadurch weiterhin Verbitterung in der Gesellschaft 
wuchern lossen. Die lnformotionen, die gesommelt worden sind, werden einen umfas­
senden Gesamtüberblick über das Unrechtssys tem der Vergangenheit ermöglichen 

und können dazu beitragen, daß es sich nicht wiederhol!. 
Die Ta tsache, daß auch Verbrechern, die ihre Tot nicht bereuen, bei voller Aufdek­

kung ihres Vergehens Amnestie gewahr t werden muß, war ein Preis, der um einer 
möglichst umfassenden Offenlegung der Verbrechen der Vergongenheil willen vor 

ollem den Opfern zugemutet werden muß. 
3. Sei den öffenrlichen Anhörungen kam bei $ehr vielen Opfern schwerster Men­

schenrechtsverletzungen eine Vergebungsbereitschoft ans licht, die ein großes Poten­
tial fvr die Neugestaltung mitmenschlicher Beziehungen in der südafrikanischen 
Gesellschaft da r stellt. 
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rapeuti�e Betreuung der Opfer und auch der Täter der Menschenrechtsverletzungen 

bemüht. Sie ha t auch Begegnungen und Aussprachen zwischen Opfern und Tätern 
gefördert, wo immer die Gelegenheit dazu von den Beteiligten erbeten wurde. 
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eine öffentITche Diskussion über dos Verhöltnis zwischen Versöhnung und wirtschaft­
licher Gerechtigkei t stoll. 

6. Die Arbeit der Kommission war im allgemeinen auf die Enthüllung der oller­
schwerwiegendsten poli tisch motivierten Menschenrechtsverletzungen beschränkt. 
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Das � .ntsetzen über das Ausmaß u nd die Grousomkeit der Verbrechen hat jedoch in 
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und ihrer Institutionen sokhe Verbrechen widerstandslos geschehen ließ. So liegt zum 
Beispiel ein bewegendes Schuldbekenntnis der Apostolic foith Mission vor; das ist 
eine Kirche, deren weißer Teil das Aportheidsystem generell bejahte. In dem Schuld­
bekenntnis wird das Nichlwiuen und Nichterkennen der Verbrechen und des Uo-
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Unrecht und auch für die Verbrechen an, die dodurch nicht oufgehoben wird, daß sie 

persönlich nicht direkt doron beteiligt woren. 

Bedeutung über Südafrika hinaus 
Die Frage, ob und wie weit die Kommission ihr Ziel erreicht hat, wird noch Ablauf 

ihrer Dienstzeit keine unmittelbare Antwort finden. Longlristig wird die Anlworl davon 

abhängen, ob andere lns�tutionen die vielen von der Kommission angestoßenen und 
initiierten Fragen und Aufgoben a u fnehmen und weiterführen, die sie selber wegen 

der ihr geselzlen zeitlichen und inhaltlichen Grenzen nicht ausführen oder zu Ende 
führen konnle. Die Erzieh u ngsbehörde, die Schulen und Universitäten, vor ollem ober 
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kommission konnte nur einem geringen Teil der Opfer die Gelegenheit bieten, sich 
auszusprechen. Ein großer Teil der weißen Bevölkerung hat bisher von der Arbeit der 
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eines jeden Sonntagsgottesdienstes: Sünde, Reue, Bekenntnis der Schuld, Wiedergul-
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Herausforderung für das Zeug• 

Die Ergebnisse der Arbeit der Wahrheits- und Versöhnungskommission hoben 

weiterhin weil über den Kontext Südafrikas hinaus Bedeutung. Grundfragen des 

Rechtswesens u nd der Theologie und ihres Angewiesenseins aufeinonder sind hier 
aufgebrochen. Sie regen dazu an, neue Wege zur Gestaltung der Gesellschaft und 
des Verhähnisses zwischen Völkern u nd Stoaten zu suchen, die Frieden und Gerech­
tigkeit und Versöhnung fördern. Anzustreben sind Beratungen und Konferenzen und 
Arbeitsgruppen zur Verarbeitung der Erfohrungen und Einsichten, diedurch die Tätig­
keit der Wahrheits- und Versöhnungskommission gesammelt worden sind. 

Wolfram Kistner /eitel zusammen mit Ch�istion Beyers Naude das fcumenicol Ad­

vice Bureau in Johannesburg. 
Dr. Wolfram Kistner, 13 Cruden Boy Rood, 2 l 93 Greensidtt-lohonnesburg, South 
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